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(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Léschung eines sich zwischen Kontakten (2-4) einer
Schaltanlage, eines Transformators oder Sammel-
schienen u.dgl. ausbildenden Lichtbogens (26).

Damit ein zwischen den Kontakten (2-4) der Schalt-
anlage, des Transformators u. dgl. sich ausbildender
Lichtbogen (26) auf einfache Weise schnell und sicher
geléscht wird, schlagt die Erfindung vor, an den Kontak-
ten (2-4) Lichtbogenlaufschienen (9-11) anzuordnen, an

Vorrichtung zur Léschung eines Lichtbogens

deren den Kontakten abgewandten Enden sich Lésch-
spulen (15-17) befinden. Diese werden nach Erreichen
des Lichtbogens (26) von Strom durchflossen und er-
zeugen jeweils ein Magneffeld, welches dann in der ent-
sprechenden Spule (15-17) einen verschiebbar ange-
ordneten magnetisierbaren Metallkern (19-21) so lange
verschiebt, bis dieser die KurzschluBRbricke (25) kon-
taktiert und damit den Lichtbogen (26) elektrisch kurz-
schlieft.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur L6-
schung eines sich zwischen Kontakten einer Schaltan-
lage, eines Transformators oder Sammelschienen u.
dgl. ausbildenden Lichtbogens.

[0002] In Schaltanlagen, Transformatorgehausen u.
dgl. kdnnen unerwiinschte Lichtbdgen auf unterschied-
liche Weise eingeleitet werden, die unter Umstanden
zur Zerstérung der entsprechenden Anlage, aber auch
zur Gefahrdung von Menschenleben fiihren.

Stand der Technik

[0003] Aus der DE 39 12 726 A1 ist es bereits be-
kannt, Lichtbégen, die beim Offnen stromdurchflosse-
ner Kontaktstlicke von Schaltern auftreten, dadurch zu
I6schen, dal} die entsprechenden Kontakte mit sich er-
weiternden Lichtbogenlaufschienen (Abbrandhdrner)
versehen sind, entlang derer sich der Lichtbogen auf-
grund seines magnetischen Eigenfeldes von den Kon-
takten wegbewegt. Der Lichtbogen wird bei Verwen-
dung derartiger Abbrandhdérner zunachst aufgeweitet
und dann in eine aus mehreren Blechen bestehende
Léschkammer geflihrt und dort durch Aufteilung in Teil-
lichtbdgen zum Erldschen gebracht.

[0004] Nachteilig ist bei derartigen bekannten Vor-
richtungen unter anderem, daR der Lichtbogen zu-
nachst aufgeweitet werden muB}, bevor er der eigentli-
chen Léschkammer zugefihrt wird. Dadurch kann es
insbesondere bei Schaltanlagen, Transformatoren u.
dgl., die in einem Gehause angeordnet sind, zu einer
Beschadigung und damit zu einer Verringerung der
Standzeit des Gehauses kommen.

[0005] Aus der DE 43 45 170 A1 ist ferner eine Vor-
richtung zur L6schung von Lichtbégen in Schaltanlagen
bekannt, bei welcher nach Ausbildung eines Lichtbo-
gens dieser zunachst mit einem lichtempfindlichen und
einem lichtunempfindlichen (z. B. magnetischen) Sen-
sor detektiert wird. Die Sensorsignale aktivieren an-
schlieRend einen Energiespeicher, der in einer Indukti-
onsspule eines Kurzschliel3ers einen hohen Strom er-
zeugt. Infolge der Kréfte, die durch den Induktionsstrom
in unter Vakuum stehenden becherférmigen Metalltei-
len entstehen, wird ein metallischer KurzschluB erzeugt,
der den Lichtbogen Uberbrickt.

[0006] Nachteilig bei dieser bekannten Vorrichtung ist
unter anderem die relativ aufwendige und stéranfallige
Sensoranordnung sowie der zuséatzlich erforderliche
Energiespeicher, bei dem es sich tblicherweise um eine
Kondensatorbatterie handelt.

[0007] Aus der DE 297 15 775 U1 ist ebenfalls eine
der DE 43 45 170 A1 entsprechende Vorrichtung be-
kannt, die allerdings keinen separaten Energiespeicher
bendtigt. Vielmehr aktivieren die den Lichtbogen detek-
tierenden Sensoren beim Auftreten eines Lichtbogens
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eine Thyristoren umfassende Schaltungsvorrichtung,
welche in Reihe mit der Induktionsspule des Kurzschlie-
Rers geschaltet ist. Die aus Thyristoren und Induktions-
spule bestehende Reihenschaltung ist direkt an die
Stromsammelschienen angeschlossen, so dal beim
Auftreten eines Lichtbogens ein entsprechender Kurz-
schlufstrom zunachst durch die Thyristoren und die In-
duktionsspule flieRt. Die stromdurchflossene Indukti-
onsspule bewirkt dann wiederum einen entsprechen-
den metallischen Kurzschluf3, der den Lichtbogen tber-
briickt.

Darstellung der Erfindung

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs erwahnten Art
anzugeben, mit welcher ein zwischen den Kontakten ei-
ner Schaltanlage, eines Transformators oder Sammel-
schienen u. dgl. sich ausbildender Lichtbogen auf ein-
fache Weise schnell und sicher geléscht werden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die Merkmale des Anspruchs 1 geldst. Die Unteranspri-
che geben besonders vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung wieder.

[0010] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, den Lichtbogen mit Hilfe einer metallischen
KurzschluBbriicke elektrisch zu Uberbricken und ihn
dadurch sehr schnell zum Erléschen zu bringen. Dabei
wird die Auslésung des Kurzschlusses durch den Licht-
bogen selbst eingeleitet.

[0011] Realisiert wird diese Erfindung durch eine Vor-
richtung mit Lichtbogenlaufschienen, die die Kontakte,
von denen der jeweilige Lichtbogen ausgeht, mit Losch-
spulen verbindet. Die Léschspulen werden nach Errei-
chen des Lichtbogens von Strom durchflossen und er-
zeugen jeweils ein Magnetfeld, welches dannin der ent-
sprechenden Spule einen magnetisierbaren Metallkern
so lange verschiebt, bis dieser die Kurzschluf3briicke
kontaktiert und damit den Lichtbogen elektrisch kurz-
schlieft.

[0012] Damit der Lichtbogen wahrend seiner Bewe-
gung entlang der Lichtbogenlaufschienen eine mog-
lichst kurze Lange aufweist, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, den Abstand der Lichtbogenlaufschiene in
Laufrichtung des Lichtbogens zu verringern. Dadurch
wird auBerdem die Gefahr von Riickziindungen, die bei
bekannten sich aufweitenden Lichtbogenlaufschienen
haufig auftreten, wesentlich verringert.

[0013] Bei einer vorteilhaften Ausfihrungsform der
Erfindung sind die Lichtbogenlaufschienen selbst an ih-
ren der KurzschlufRbriicke zugewandten Enden spulen-
férmig ausgebildet, so dal separate Loschspulen ent-
fallen kénnen.

[0014] Um eine schnelle und gute Kontaktierung zwi-
schen dem Metallkern und der Kurzschluf3briicke zu ge-
wahrleisten, hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
sich der Metallkern aus einem ferromagnetischen er-
sten Teilkern und einem zweiten aus Kupfer bestehen-
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den Teilkern zusammensetzt. Dabei soll der erste Teil-
kern ein schnelles Verschieben des gesamten Metall-
kernes bewirken, sobald die Ldschspule von Strom
durchflossen wird, wahrend der zweite Teilkern als Kon-
taktteil die Verbindung mit der KurzschluBbriicke sicher-
stellt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden im folgenden anhand von in Figuren dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispielen erlautert. Es zeigen:

Fig.1  die Vorderansicht einer mit den drei Einspei-
sungskontakten eines 3-Phasen-Transforma-
tors verbundenen erfindungsgemaRen Vor-
richtung mit entsprechenden Léschspulen;

Fig.2 die Seitenansicht der in Fig.1 dargestellten
Vorrichtung und

Fig.3  eine vergroRerte Ansicht einer Loschspule.

[0016] Inden Fig.1 und 2 ist mit 1 eine erfindungsge-

mafRe Vorrichtung bezeichnet. Diese ist mit den drei Ein-
speisungskontakten 2-4 eines aus Ubersichtlichkeits-
griinden nicht dargestellten Transformators verbunden,
wobei die jeweilige Verbindung zwischen dem Transfor-
mator und den Einspeisungskontakten 2-4 Uber eine
elektrisch isolierte Leitung 5 erfolgt (Fig.2). AuRerdem
sind die Einspeisungskontakte 2-4 des Transformators
mit den Stromschienen 6-8 eines Hochspannungsnet-
zes verbunden.

[0017] Die erfindungsgemafRe Vorrichtung 1 umfaf3t
drei aus Kupfer bestehende Lichtbogenlaufschienen
9-11, deren jeweils erstes Ende 12-14 mit den Einspei-
sungskontakten 2-4 verbunden und deren zweites Ende
15-17 spulenférmig ausgebildet ist und somit die Funk-
tion einer Léschspule besitzt.

[0018] Der gegenseitige Abstand 18 der Lichtbogen-
laufschienen 9-11 wird in einem mittleren Bereich zwi-
schen den Kontakten 2-4 und den Ldschspulen 15-17
sprunghaft auf etwa die Halfte des Abstandes, den er
im Bereich der Einspeisungskontakte besitzt, verringert.
[0019] Innerhalb jeder der drei Loschspulen 15-17 ist
ein axial verschiebbarer Metallkern 19-21 angeordnet,
der jeweils in einer Isolierstoffbuchse 22 (Fig.3) gefiihrt
wird und dessen den Kontakten 2-4 zugewandtes Ende
aus einem ersten Teilkern 23 aus Eisen und dessen ge-
genuberliegendes Ende aus einem zweiten Teilkern 24
aus Kupfer besteht. Der zweite Teilkern 24 ist dabei Gber
eine am Ende der jeweiligen Ldschspule 15-17 ange-
ordnete Kontaktscheibe 28 mit der Ldschspule elek-
trisch leitend verbunden.

[0020] Aufder den Kontakten 2-4 abgewandten Seite
der drei Loschspulen 15-17 befindet sich eine z.B. aus
Kupfer bestehende KurzschluBbriicke 25, deren Ab-
stand 27 von dem jeweiligen Metallkern 19-21 derart ge-
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wahlt ist, dal es bei der bestimmungsgemafRen Ver-
wendung der Schaltanlage etc. zu keiner Ausbildung
von Lichtbégen kommt.

[0021] Im folgenden wird auf die Wirkungsweise der
Erfindung eingegangen:

[0022] Tritt beispielsweise zwischen den beiden Ein-
speisungskontakten 2, 3 ein Lichtbogen 26 (Fig.1) auf,
so wandert dieser zunachst aufgrund seines magneti-
schen Eigenfeldes entlang der beiden Lichtbogenlauf-
schienen 9, 10 von seiner Entstehungsstelle weg in
Richtung auf die Léschspulen 15, 16. Dabei wird durch
die Abstandsverminderung der Lichtbogenlaufschienen
9, 10 die Ausdehnung des Lichtbogens raumlich be-
grenzt.

[0023] Wandert der Lichtbogen 26 anschlieRend tber
die Windungen der Léschspulen 15, 16, so werden die-
se von Strom durchflossen, so daR sich ein Magnetfeld
im Inneren der jeweiligen Spule 15, 16 aufbaut. Dieses
Magnetfeld zieht den ersten Teilkern 23 des jeweiligen
Metallkernes 19, 20 schlagartig in die Mitte der entspre-
chenden Spule 15, 16 und verschiebt damit den aus
Kupfer bestehenden zweiten Teilkern 24 so lange in
Richtung auf die KurzschluR3briicke 25, bis er die Briicke
erreicht und der Lichtbogen 26 elektrisch kurzgeschlos-
sen ist und erléscht.

[0024] Die Erfindung ist selbstverstandlich nicht auf
das vorstehend beschriebene Ausfiihrungsbeispiel be-
schrankt. So mul beispielsweise zur Verringerung der
raumlichen Begrenzung des Lichtbogens der Abstand
der Lichtbogenlaufschienen voneinander nicht sprung-
haft verringert werden, sondern kann sich auch kontinu-
ierlich andern.

[0025] Ferner braucht es sich bei den Kontakten der
Schaltanlagen etc. nicht um Kontaktteile einer bestimm-
ten Gestalt bzw. Form handeln. Vielmehr werden hier-
unter ganz allgemein Bereiche der Schaltanlage etc. be-
zeichnet, zwischen denen es erfahrungsgemal leicht
zur Ausbildung von Lichtbdgen kommt und die mittels
der erfindungsgemafen Vorrichtung méglichst schnell
geldscht werden sollen.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Vorrichtung

2-4 Einspeisungskontakte, Kontakte
5 Leitung

6-8 Stromschienen

9-11 Lichtbogenlaufschienen

12-14 erstes Ende

15-17 zweites Ende, Loschspule, Spule
18 Abstand

19-21  Metallkern

22 Isolierstoffouchse

23 erster Teilkern

24 zweiter Teilkern

25 KurzschluBRbriicke



26
27
28

5 EP 1 005 057 A2 6

Lichtbogen
Abstand
Kontaktscheibe

Patentanspriiche

1.

Vorrichtung zur Léschung eines sich zwischen Kon-
takten (2-4) einer Schaltanlage, eines Transforma-
tors oder Sammelschienen ausbildenden Lichtbo-
gens (26) mit den Merkmalen:

a) die Vorrichtung (1) umfaf3t mit den Kontakten
(2-4) verbundene Lichtbogenlaufschienen
(9-11), entlang derer sich der Lichtbogen (26)
von den Kontakten (2-4) wegbewegt;

b) die Lichtbogenlaufschienen (9-11) sind je-
weils an ihren den Kontakten (2-4) abgewand-
ten Enden mit einer Léschspule (15-17) ver-
bunden, die einen axial verschiebbar angeord-
neten, mindestens teilweise ferromagnetisch
ausgebildeten Metallkern (19-21) enthalt;

c) auf der den Kontakten (2-4) abgewandten
Seite der Loschspule (15-17) ist eine Kurz-
schluf3briicke (25) angeordnet;

d) die in den Léschspulen (15-17) angeordne-
ten Metallkerne (19-21) sind derart ausgebil-
det, daR sie durch die Magnetfelder, welche in-
nerhalb der Léschspulen (15-17) erzeugt wer-
den, wenn der jeweilige Lichtbogen (26) diese
erreicht, in Richtung auf die KurzschluBbriicke
(25) verschoben werden, so daf} die Kontakte
(2-4) Gber die KurzschluRbriicke (25) elektrisch
kurzgeschlossen werden.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dalR der Abstand (18) benachbarter Licht-
bogenlaufschienen (9-11) von ihrem kontaktseiti-
gen zu ihrem spulenseitigen Ende hin abnimmt.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} die Lichtbogenlaufschienen
(9-11) aus Kupfer bestehen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dal der jeweilige Metall-
kern (19-21) aus einem ersten ferromagnetischen
Teilkern (23) und einem der KurzschluRbriicke (25)
zugewandten aus Kupfer bestehenden zweiten
Teilkern (24) besteht.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dal} die Lichtbogenlauf-
schienen (9-11) an ihren der Kurzschlubriicke (25)
zugewandten Enden spulenférmig ausgebildet sind
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und die Léschspulen (15-17) bilden.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daf} die Vorrichtung (1) in-
nerhalb eines die Kontakte (2-4) umgebenden Ge-
hauses angeordnet ist.



EP 1 005 057 A2

Feg. 2




EP 1 005 057 A2

15
23 24

TR f
T NE VY Y ﬁ
19

28




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

